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Am 26. November 2013 verstarb in Saar-
brücken im Alter von 83 Jahren das Eh-
renmitglied der DGOOC und des BVOU, 
Prof. Dr. Giselbert Fries. 

Giselbert Fries wurde am 22. April 1930 
in Dillingen / Saar geboren und blieb zeit-
lebens Saarländer. Er studierte 1951/52 
an der Universität des Saarlandes Jura, 
studierte ab 1952 Medizin an der Medi-
zinischen Fakultät der Saar-Universität 
in Homburg. Er studierte aber auch in 
Grenoble / Frankreich (1955) und Frei-
burg /Breisgau (1956). 1957 legte er in 
Homburg das medizinische Staatsexa-
men mit Auszeichnung durch den Spe-
cia-Preis ab, 1958 die Promotion.

Seine Weiterbildung absolvierte er als 
Medizinal-Assistent (1958/59) in der 
Chirurgie (Zweibrücken) sowie in der 
Inneren Medizin (Saarbrücken) und 
dann als Assistenzarzt an der Chirurgi-
schen Universitätsklinik Homburg (Prof. 
Heinrich Lüdeke) sowie letztlich an der 
Orthopädischen Universitätsklinik Hom-
burg, zunächst unter Prof. Georg Chap-
chal. Nach seiner Facharzt-Anerkennung 
als Orthopäde 1964 setzte er unter der 
Leitung des Nachfolgers Heinz Mittel-
meier (1964) seinen Weg an der Ortho-
pädischen Universitätsklinik Homburg /
Saar fort.1965 wurde er zum Abteilungs-
oberarzt und 1966 zum leitenden Ober-
arzt der Klinik bestellt.

Er veröffentlichte damals über die derzeit 
relativ häufige Radio-Osteonekrose der 
Hüftgelenke nach Röntgenbestrahlung 
weiblicher Genitalkarzinome und deren 
Behandlung mit Gelenkendoprothesen. 

Er leistete im 1965 gegründeten Biome-
chanik-Labor der Klinik erste tierexpe-
rimentelle sowie biomechanisch-histo-
pathologische Untersuchungen über die 
Druckabhängigkeit der oberflächlichen 
Knochenresorption unter Osteosynthe-
seplatten durch Intravitalmessung mit 
Dehnungsmessstreifen. Diese Arbeit 
diente als Habilitationsschrift für die 
1968 absolvierte Habilitation und Er-
nennung zum Privatdozenten. 1971 er-
folgte die Ernennung zum außerplanmä-
ßigen Professor für Orthopädie.

1969 übernahm er von Prof. Dr. Herbert 
Groh die orthopädische Belegabteilung 

im inzwischen städtischen Hüttenkran-
kenhaus Saarbrücken-Burbach (18 Bet-
ten) und entwickelte daraus die neue 
Hauptabteilung und Klinik für Orthopä-
die (80 Betten) in der Landeshauptstadt 
Saarbrücken. Sie wurde 1985 in das neue 
städtische Klinikum Saarbrücken auf den 
Winterberg mit allen erforderlichen mo-
dernen Einrichtungen verlegt. Insbeson-
dere erhielt die Klinik auch eine eigene 
fachgebundene Röntgenabteilung und 
Abteilung für physikalische Therapie. 

Insgesamt hat Prof. Fries von 1969 bis zu 
seiner altersbedingten Entpflichtung im 
Jahre 1995 im Kerngebiet des Saarlandes 
die Entwicklung der Orthopädie geprägt, 
bis dann Prof. Harland seine Aufbauar-
beit in Saarbrücken erfolgreich weiter-
führte.

Funktionen in wissenschaftlichen/
beruflichen Verbänden

Er übernahm wichtige ehrenamtliche 
Führungsaufgaben im Vorstand der 
DGOT (heute DGOOC), zunächst als Bei-
rat, und von 1980 bis 1988 als 2. Schrift-
führer. Wichtige Arbeit leistete er dabei 
vor allem als Vorsitzender der Röntgen-

Kommission und Verfasser des Röntgen-
Memorandums der Gesellschaft mit der 
Forderung eigener orthopädischer fach-
gebundener Röntgendiagnostik.

Im Berufsverband war er von 1969 bis 
1973 als Vorstandsmitglied tätig und 
als deutscher Vertreter im Europäischen 
Facharztverband UEMS mit der Aufgabe 
der „Harmonisierung“, das heißt der An-
gleichung der damals in der Orthopädie 
landesspezifisch sehr unterschiedlichen 
Facharzttätigkeit. Bei diesen Gremien 
trug Fries durch sein gründliches Fach-
wissen, Sprachkenntnisse, Sachlichkeit, 
Verbindlichkeit und Zuverlässigkeit maß-
geblich zu Problemlösungen bei.

1980 war er Präsident der Süddeut-
schen Orthopädenvereinigung, 1988/89 
Präsident der DGOT mit Leitung des 
Jahreskongresses in Saarbrücken 1988, 
der damals erstmalig unter Beteiligung 
des Berufsverbandes mit einem Fort-
bildungstag sowie mit einem eigenen 
Symposium der Sektion Kinderortho-
pädie veranstaltet wurde. Danach war 
Giselbert Fries noch 1993 bis 2001 als 
Senatsvertreter im geschäftsführenden-
Vorstand der DGOT tätig.

Nachruf für Prof. Dr. Giselbert Fries

Giselbert Fries (re.) 1988 als Präsident der DGOT in Saarbrücken mit seinem Freund und akademischen 
Lehrer Heinz Mittelmeier
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